
Es wird nicht zweckwidrig seyn , der Logik selbst

einige Betrachtungen über das Eigenthümliche die«

serWissenschaft , über ihre E.intheilungen , und den

Nutzen , welche sie sowohl als Vorbereitungswissen «

schaft jedem Studirenden gewahrt , als auch an

sich bey Erforschung der Wahrheit und Vermeidung
des Jrrthums jedem auf Geistesbildung Anspruch
machenden Menschen leistet , vorauszuschicken .

Das Wort Logik ist griechischen Ursprungs , und
bedeutet so viel als Verständeslehre oder Vernunft -

lehre . Sie ist die Wissenschaft von den

allgemeinen und nothwendigen Regeln
des Denkens , und von dem rechten Ge¬

brauche derselben . Das Objekt dieser Wis¬
senschaft sind die Gesetze deS Verstandes , um deren

Erforschung es darinzu thun ist : die Quelle der

logischen Regeln ist der Verstand selbst , weil die

Gesetze , wonach er sich richtet , indem allgemeine



2 Einleitu ilg»

Begriffe gebildet , urtheike ' '
gefällt , und aus be¬

kannten neue Urtheile hergcleitet werden , nirgend
anders , als in ihm selbst liegen können .

Die Logik ist eine reine Vernunft -
Wissenschaft . Jede Wissenschaft muß als ein
System unter sich verbundener Kenntnisse betrach¬
tet werden , wo eine aus der andern flieset . Da¬
her ist jede Art von Geschichte keine Wissenschaft .
Die Wissenschaften werden in Erfahrungs¬
und Vernunftwissenschaften eingetheilt .
In den erster » verknüpft man das Mannigfaltige ,was aus irgend einem Thcile der Erfahrung ge¬
schöpft wird , zu einem Ganzen , und sucht die ein¬
zelnen Erfahrungen aus allgemeinen Gründen zu
erklären , wie z . B . in der Chemie , angewandten
Natnrlehre , Arzneiwissenschaft u . d. gl . — In
einer reinen Vernunftwisscnschaft werden Wahr¬
heiten , die ans der Vernunft selbst geschöpft , und
in so fern von aller Erfahrung unabhängig sind,
systematisch verbunden . Peyspiele liefern die reine
Mathematik , reine Naturlehre , reine Moral u .
d . gl . So ist auch ein Lheil der Logik , welcher
die Form unserer Kenntniß betrift , eine reine Ver¬
nunftwissenschaft . Zwar müssen , wenn wir uns
dieser Regeln des Denkvermögens bewußt werden
sollen , Erfahrungen dazu kommen , das heißt , das
Denkvermögen muß durch Verarbeiten des mannig¬
faltigen Stoffes , den die sinnlichen Anschauungen
liefern , entwickelt werden . Aber dieses Denkver¬
mögen selbst , und die ihm eigenthümliche Art sei¬
ner Wirksamkeit ist vor aller wirklichen Erfahrung
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vorhanden . Es ist ein reines Vermögen der mensch¬

lichen Seele .
Die Logik wird erstlich eingetheilt in die all¬

gemeine und besondere . Die allgemeinen

Regeln des Denkens werden in der erster » vorge -

tragen , und diese ist allein der Gegenstand des

gegenwärtigen Merkchens . Denn die besonder »

Anwendungen der allgemeinen Regeln auf die man¬

cherlei Facher der menschlichen Kenntnisse lassen sich

leicht aus den allgemeinen Principien herleiten .
Wer z . B . über Sprache , Geschichte , Naturbege¬
benheiten u . s. w . philosophirt , befolgt die logi¬
schen Regeln , angewendet auf gewisse bestimmte

Fälle ; durch die Art des Stoffes , welcher behan¬
delt werben soll , werden die allgemeinen logischen
Regeln nur modificirt , aber an sich selbst nicht ver¬
ändert .

Die allgemeine Logik wird ferner eingetheilt
in die reine allgemeine und angewand¬
te allgemei n e. In beiden abstrahirt man von
aller Materie der Erkenntniß , da die Untersu¬
chungen über die Beschaffenheit in andere Wissen¬
schaften gehören . Die Logik ist keine Quelle von
Kenntnissen , wie z . B . Geschichte , Naturlehre rc .
Durch die logischen Gesetze allein können keine neue

Wahrheiten gefunden werden , sondern durch sie
wird der anders woher gegebene Stoff nur geord¬
net . Die Logik stellt die Regeln auf , nach welchen
die Form der Kenntnisse beurtheilt werden muß .

Die reine allgemeine Logik handelt von den
Gesetzen deS höher » Erkenntnißvermögens , oder



i ) von denen des Verstandes im enger »
Sinne (des Vermögens , allgemeine Begriffe zu
bilden ) , 2 ) der Urth eilskraft ( des Vermö¬
gens mehrere Begriffe miteinander zu verbin «
Yen ) , und z ) der Vernunft im engern
Sinne ( des Vermögens zu schliefen ) . Diese
drey Abschnitte erschöpfen alles , was sich von
der Form des Denkvermögens im Allgemeinen sa-
gen laßt .

Die angewandte allgemeine Logik lehrt die An «
Wendung der allgemeinen formellen Regel » bey den
vielen Einschränkungen , welchen der menschliche
Verstand von Natur unterworfen ist. Dieser Theil
der Vernnnftlehre handelt also von den Quellen
der Jrrthümer , welche durch die Sinne , Einbil »
dungskraft , Leidenschaften , Vorurtheile u . d . gl .
veranlasset werden , und von den vorzüglichsten
Mitteln , dieselbe zu vermeiden : ferner von dem
rechten Gebrauche der Erweiterungsmittel unserer
Erkenntniß , z . B . von den Regeln , die wir bey
Beobachtungen und Versuchen , bey Prüfung eines
Zeugnisses , bey Auslegung der Schriften , Derthei -
digung eines Satzes , Widerlegung irriger Mei¬
nungen u . d. gl . zu beobachten haben . Also zer,
fällt die Logik in zwei Lheile , den reinen und an¬
gewandten .

Da wir nach den Regeln der Vernunftlehre
alle wissenschaftliche Kenntnisse ordnen , einthei -
len , aus Gründen herleiten und prüfen müssen ,
so kann sie als eine Vorbereitu ngswif ,
scnschaft für den , der andere Wissenschaften
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studirt , angesehen werden. Sie übt nicht nur
den Geist im Nachdenken über sich selbst , son»
dern leitet ihn auch im Nachdenken über alles/ -
was sich im Fache der Erkenntniß in systematische
Form bringen läßt .

Die Logik wird endlich auch eingetheilt in die
natürliche und wissenschaftliche ( öden
Schul - Logik ) . Die erstere bestehet in der Aus«
Übung des Denkvermögens , so wie es jedem Men »
sthen von Natur zu Theil geworden ist , ohne wis»
fenschaftliche Ausbildung , und nach dessen Gesetzen
sich jeder allem Denken richtet , wenn er auch nie
ein Buch über die Regeln des Denkens gelesen,
oder nie davon reden gehört hat. Die wissen»
fchaftliche Logik sucht diese Regeln deutlich zu ent»
wickeln , von einander zu scheiden , in ihre gehört»
ge Ordnung zu bringen und systematisch zu verbin»
den. So wie z . B . viele Menschen ihre Mutter»
spräche reden und verstehen können, ohne sich dev
Regeln deutlich bewußt zu seyn , nach welchen ver»
fahren werden muß , wenn die Sprache richtig ge»
sprechen werden soll , eben so richten sich so manche
Menschen bey allem Denken nach einer natürlichen
Logik , deren Regeln sie , ohne deutlich« Einsicht in
dieselben , jeden Augenblick befolgen .

Wenn aber eine Sprache genauer untersucht
wird , und die Regeln aufgefunden werden , nach
welchen sie eingerichtet ist , und die man befolgen
muß , wenn man sie fehlerfrei sprechen und schrei»
ben will , so kann man sich von dem Eigenthümli »
chen derselben Rechenschaft geben , die Gründe an»
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geben , warum diese oder jene Construction richtig ,
eine andere fehlerhaft ist , und alle Untersuchungen ,
die über diesen Gegenstand angestcllt werden kön »
yen , gehörig ordnen . — Auf eben diese Weise
wird derjenige , welcher sich eine wissenschaftliche
Einsicht in die Regeln der Vernunftlehre erworben
hat , leichrer manche Jrtthümer einsehen , den
Grund davon angeben , und das richtige Versah »
ren beym Denken davon besser unterscheiden können ,
als derjenige , welcher diese Einsicht nicht besitzt.
Daß die Beyspiele nicht selten sind , wo die Unrich¬
tigkeit eines Satzes oder Schlusses erkannt , aber
die Regel nicht deutlich angegeben werden kann ,
Wonach der Fehler verbessert werden mußte , ist ei»
ne bekannte Sache . Man lege z . B . einer Ver ,
sammlung von wissenschaftlich ungebildeten Men ,
schen folgende Fehlschlüsse zur Beurtheilung vor ,
und frage sie , worin die Unrichtigkeit liege , und
wie die allgemeine Regel Heise , deren Befolgung
einen vor solchen Trugschlüssen bewahren werde r

Alles Holz kann zerspaltet werden ,
Die Erde ist kein Holz ,
Also kann die Erde nicht zerspaltet werden .

Ferner : Einige Menschen haben schwarze Haare ,
Alle Europäer sind Menschen
Also haben alle Europäer schwarze Haare .

Vielleicht wird unter dreyen kaum einer diese Fra »
gen richtig zu beantworten wissen.

Die natürliche Logik ( sensus communis ) ,
der Mutterwitz , ist dasjenige , was die Natur
dem Menschen verliehen hat , und was er durch Er ,
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fahruug und Weltkenntnis , weiter ausbilden muß .
Die wissenschaftliche Logik bringt das , was die

Natur verliehen hat , auf gewisse Regeln . Die er¬

ster« ist eine Fertigkeit , die letztere eine Wissen¬

schaft : die erstere kann wohl geübt , aber nicht er¬
lernt werden , die letztere ist ein Gegenstand der

Erk
'
enntniß , und kann als solcher mitgetheilt und

erlernt werden . Es geht bey dieser , wie bey allen

andern wissenschaftlichen Kenntnissen , daß sie in

Vergleichung mit natürlichen unsystematischen Ein¬

sichten von einigen zu sehr erhoben , von andern zu
sehr herabgewürdigt wird . Wer behaupten woll¬

te , daß man ohne Kenntniß der wissenschaftlichen
Vernunstlehre nicht richtig urtheilen und schliefen
könne , würde etwas sehr ungereimtes sagen , und

durch sein eigenes Beyspiel beweisen , daß gelehr¬
te Kenntniß ohne Urteilskraft vor den gröbsten
Fehlschlüssen nicht schützen kann . Wie unendlich
viele Erfahrungen lehren , daß Menschen von sehr
mittelmäsitzen Verstandeskraften auch ohne Kennt¬
niß der Schullogik richtig rasonniren , und ohne

Mühe das Irrige vom Wahren zu scheiden wissen !

Mutterwitz ohne Gelehrsamkeit ist gewiß vorzügli¬
cher als die letztere allein . Keine Schule kann

ihn ersetzen , wenn er fehlt , ( wie sich Kant aus¬
brückt ) .
- Aber so wie der mechanische Künstler fertiger
arbeitet , mehr Erfindungen macht , und sich vor

unnöthiger Mühe und Kosten hüten kann , wenn
er kein bloser Empiriker ist , sondern von den wis¬

senschaftlichen Principien seiner Kunst , die aus



Chemie , Physik , Mathematik , u . s. w . genommen
werden , Kenntniß hat : so wird auch , alles übri «
ge gleich gesetzt , der Kenner der wissenschaftlichen'
Logik leichter die Wahrheit finden und Jrtthümer
vermeiden können .

Was dem Thier der Instinkt ist , wonach es
handelt , soll dem Menschen die Vernunft ftyn .
Der Instinkt leitet das Thier sicher dahin , wozu
es von dem weisen Schöpfer bestimmt ist. Die
Diene bauet ihre Zellen , sucht ihre Nahrung , sorgt
für die junge Brut , ohne vernünftige Ueberlegung .
Der Biber baut sein Haus an den Fluß , giebt
ihm Festigkeit , sorgt für Vorrathskammern ausser
dem Wasser , und für Schutz gegen räuberische
Thiere . — > Aber der Mensch muß durch Uebung
und Kultur der Vernunft sich dazu geschickt ma »
chen , daß er weiß , was er wählen und verab »
scheuen soll , um sich seiner Bestimmung als fittli »
ches Wesen immer mehr zu nähern . Seine weni »
gen und schwachen Instinkte leiten ihn nur in den
ersten Jahren der Kindheit , wenn die Vernunft
noch schwach und wenig gebildet ist.

Dev Nutzen , den die Kenntniß und richtige
Anwendung der logischen Regeln gewahrt , ist man »
nigfoltig . Jrrthümer und Fehlschlüsse sind oft die
größten Hindernisse der menschlichen Vollkommen »
heit und Glückseligkeit . : Es ist also nicht nun
Pflicht , daß wir uns die Mittel bekannt machen ,
und sie anwenden , wodurch wir uns vor Irr »
thümern hüten können , sonder » diese Kenntniß
empfiehlt sich uns Mch ausserdem durch die nütz»
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lichen Folgen für uns selbst. Denn die Wahl
des .Guten und Nützlichen, und folglich die Be»
förderung unserer Vollkommenheit und Glückst »
ligkeit hängt von dem richtigen Gebrauche unst»
rer Denkgesttze ab.
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